Protokoll des Handlungsfeldtreffens Gesundheit und Pflege 
im Lokalen Bündnis für Familie am 8. April 2014
im Sitzungssaal des Landratsamtes, Goldhelg 20, in Lauterbach
Beginn:
16:00 Uhr

Ende:

17:40 Uhr

anwesend: siehe Anwesenheitsliste

TOP 1:

Begrüßung

Herr Herget heißt die Mitglieder des Handlungsfeldes herzlich willkommen. 
Herr Finke berichtet über den Sachstand des Projektes „Pflege in die Schule“. Bis jetzt gibt es Interesse von 6 Schulen im Vogelsbergkreis, die mit Pflegeeinrichtungen zusammen arbeiten wollen. 

Die Vogelsberg Consult hat inzwischen auch die Ausbildungsbetriebe im Kranken- und Pflegebereich kontaktiert. Die Rückmeldungsfrist läuft noch bis Ende der Woche.

Im nächsten Schritt werden Arbeitgeber und Schulen in Workshops unter Leitung der Vogelsberg Consult (und evtl. mit weiteren Experten) in kleinen Gruppen zusammenarbeiten.

In den Workshops werden 2 große Themen behandelt:

· Organisatorisches (Form des Auftritts, z.B. ½ Tag Theorie in der Schule und ½ Tag Praxis ist einer Einrichtung)

· Coaching (Wie kann man den Auftritt für Jugendliche ansprechend gestalten? Was behindert die Kommunikation?)

Herr Finke beantwortet Fragen aus der Gruppe.

Da es thematisch gut passt, zieht Herr Herget den Tagesordnungspunkt 3 vor:

TOP 3:

Bericht aus der Unter-AG Pflegefachkräftemangel

Frau Abel berichtet, dass die Gruppe sich bisher 3 mal getroffen hat.

Im ersten Treffen fand eine Auswertung der Kärtchen (die im Handlungsfeld Gesundheit & Pflege am 17.06.13 als Vorgabe für die Arbeitsgruppe erarbeitet wurden) statt.

Im zweiten Treffen hat die Gruppe sich über die Ist-Situation im Vogelsbergkreis informiert.
Im dritten Treffen hat die Gruppe die weitere Vorgehensweise erarbeitet. 

Es gab verschiedene Ideen:

· Diskussionsveranstaltung zum Thema „Pflege im Vogelsbergkreis“ (Bürger zu Wort kommen lassen)

· Vorstellung der Arbeitgeber, z.B. in Form von Steckbriefen

· Öffentlichkeitsarbeit: Ausbildung darstellen, Möglichkeit der Bildungsgutscheine bekannt machen usw. 

Konkret soll eine Imagekampagne gehen für den Pflegeberuf gestartet werden.

Es fand ein erstes Gespräch mit Frau Abel, Frau Dr. Stahl und der Pressestelle statt. Es wurden verschiedene Fragen diskutiert, z.B. Wie geht man vor? Welches Format soll die Kampagne haben? Wie soll der zeitliche Rahmen sein? Wer ist die Zielgruppe?
Das nächste Treffen der Arbeitsgruppe Pflegefachkräftemangel findet am Montag, den 12. Mai 2014, 16:00 Uhr, gemeinsam mit einem Vertreter der Pressestelle statt. Es soll wieder der komplette Verteiler des Handlungsfeldes Gesundheit und Pflege eingeladen werden.

TOP 2:

Bericht aus der Arbeit des Bündnisses

Frau Obenhack berichtet:
Erziehungsverantwortung stärken

Im Handlungsfeld fand ein Sprecherwechsel statt. Da Frau Gutberlet z.Z. ihr Anerkennungsjahr in einer Vollzeitstelle absolviert, kann sie aus zeitlichen Gründen die Sprecherfunktion nicht weiterführen. Interesse an der Sprecherfunktion zeigten Frau Eva Karola Bernhardt aus Lauterbach und Herr Karl-Ernst Selbmann aus Grebenhain. Die beiden haben sich darauf verständigt, die Sprecherfunktion gemeinsam auszuüben.
Das geplante Jahresthema „Erziehungsverantwortung gegenüber Schülern und Schülerinnen im Vogelsbergkreis“ soll wie geplant weiterbehandelt werden.

Bürgerschaftliches Engagement

Das Handlungsfeld möchte ein Projekt „Gute Beispiele im Ehrenamt“ ausschreiben. Dabei soll eine besonders nachahmenswerte Idee, die umgesetzt wurde, geehrt werden. Die Manteuffelstiftung hat bereits ihre Kooperation und Sponsoring zugesagt. Der nächste Schritt ist die Ausschreibung des Projektes.
In 2014 gibt es bereits im 3. Jahr ein Qualifizierungsprogramm für Ehrenamtliche aus Mitteln des Hess. Sozialministeriums. 4.000 € stehen für Fortbildungsangebote zur Verfügung. Die Angebote können genutzt werden von bereits ehrenamtlich Tätigen oder von Personen, die ehrenamtlich tätig werden möchten (nicht vereinsgebunden!). Das Qualifizierungsprogramm ist auf der Bündnishomepage unter www.vogelsberg-familienfreundlich.de zu finden. Flyer sind u.a. bei den Stadt- und Gemeindeverwaltungen und beim Vogelsbergkreis ausgelegt. 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Auf Wunsch des Handlungsfelds „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“ wurden von Frau Abel (Pflegestützpunkt) zwei Checklisten erstellt: „Wie kann ich vorgehen bei plötzlich eingetretener Pflegesituation?“ und „Wie kann ich vorgehen bei zunehmendem Hilfebedarf im Alltag?“ Beide Listen finden sich auf der Homepage des Pflegestützpunktes: http://www.pflegestuetzpunkt-vogelsbergkreis.de/ (auf der Startseite unter Kurzinformation). Auf diese Homepage können Unternehmen als Teil ihres Informations- und Unterstützungsangebots für Ihre Beschäftigten verlinken. 

In einem Handlungsfeldtreffen am 29.01.2014 wurde das Modell der Familiengenossenschaft Rhein-Neckar durch Herrn Ursprung, VR Bank HessenLand eG vorgestellt. Die Grundidee: Unternehmen, Tagespflegepersonen, Familien und Kommunen gründen eine Genossenschaft mit dem Ziel, das Betreuungsangebot für Kinder und evtl. auch pflegebedürftige Personen zu verbessern. Die Frage, ob dies auch ein Modell für den Vogelsberg sei, wurde diskutiert und als positiv angesehen. Es soll eine Auftaktveranstaltung mit interessierten Unternehmen geplant werden. 

Information und Kommunikation

In dem Workshop aller Handlungsfelder gab es den Wunsch nach Flyern und Visitenkarten des Bündnisses für Familie. Für die Herbstmesse 2013 wurde auf die Schnelle ein Flyer entworfen. Das Handlungsfeld ist damit beschäftigt, den Flyer neu zu gestalten und eine Visitenkarte zu entwerfen.
Gewaltprävention

Im Herbst wird das neue Theaterstück „Grüni und Grumilla“ des Mathom-Theaters in Kindergärten gezeigt. Es geht um Grenzen, die nicht überschritten werden dürfen, dargestellt am Küssen. Ein Frosch will nicht geküsst werden und wird ermutigt „Nein“ zu sagen. 

Zusätzlich wird wieder das Theaterstück „Finger weg von Julia“ für zwei Grundschulen angeboten.

TOP 4:

Infos vom Workshop aller Handlungsfelder am 28.03.2014

Am 28. März 2014, fand der 3. Workshop des Gesamtbündnisses im Sitzungssaal des Landratsamtes in Lauterbach statt. Der Workshop wurde moderiert von Frau Arnold, Bündnis für Familie des Landkreises Limburg-Weilburg. Die Referentin wurde vom Servicebüro der Bündnisse in Berlin als Moderatorin geschult und vermittelt.

Der Workshop hatte das Thema „Entwicklungspotenzial des lokalen Bündnisses für Familie im Vogelsbergkreis“. Zunächst wurde eine Standortbestimmung durchgeführt um zu schauen „Was haben wir bislang erreicht?“ und „Wer oder was hat gefehlt?“

Die Antworten der Frage „Wer oder was hat gefehlt?“ wurden von der Gruppe mit Punkten bewertet und nach Prioritäten sortiert.

Zwei Themenblöcke wurden herausgefiltert, mit denen sich die Arbeitsgruppen beschäftigt haben:

1. Gesundheitsveranstaltung im VBK

2. Wie kommen die Ergebnisse bzw. die Arbeit des Bündnisses besser in die Gemeinden / in die Politik? Wie kann man die Arbeit weitertragen.

Dies werden die zukünftigen Themen sein, mit denen sich das Bündnis beschäftigt.

Ein Fotoprotokoll des Workshops wird noch versendet.

Zu 1)

Herr Herget ergänzt, dass die Gesundheitsveranstaltung um den Bündnistag im Mai 2015 geplant werden soll. Es müssen Partner gefunden werden, die die Veranstaltung vor Orte unterstützen.

Zu 2)

· Die einzelnen Handlungsfelder des Bündnisses müssen Aktivitäten außerhalb des Familienbündnisses im Blick behalten. 

· Infos aus der Arbeit des Bündnisses können z.B. über den Landrat in seinen Berichten aus der Arbeit des Kreisausschusses an den Kreistag in die Politik getragen werden.

· Zu den Aspekten, die der Arbeitsgruppe zu diesem Thema wichtig waren, wird Herr Herget noch eine schriftliche Ausarbeitung erstellen, die den Handlungsfeldern für die weitere Ausarbeitung zur Verfügung gestellt wird.

· Eine Idee war, die Handlungsfelder bei passender Gelegenheit auch vor Ort tagen zu lassen.

TOP 5:

Wie gehen wir nach den „Samstagen gegen das Vergessen“ weiter mit dem Thema um?

Am 29. März 2014 fand der 15. Demenzaktionstag in Lautertal-Engelrod statt. Er war außerordentlich gut besucht. Der Fachvortrag wurde von Herrn Oberarzt Wulf vom Eichhofkrankenhaus gehalten. Herr Schwalm führte Demenztestungen durch und die Besucher konnten sich auf dem Marktplatz der Informationen beraten lassen.

Der 16. Demenzaktionstag findet im Sommer in Herbstein statt, der 17. im Herbst in Gemünden/Felda. Offen sind noch Antrifttal und Wartenberg. Nach den Veranstaltungen in allen 19 Städten und Gemeinden soll eine „Abschlussveranstaltung“ stattfinden. Es steht die Frage an, wie mit dem Thema Demenz künftig umgegangen werden soll.
Frau Abel schlägt vor, zu schauen, was andere Regionen mit dem Thema machen und was es dort für Strukturen gibt. Es könnten 1-2 Regionen eingeladen werden, die ihre Arbeit vorstellen. 
Frau Dr. Stahl wird recherchieren, welche Organisationsstrukturen möglich sind (Verein, Gesellschaft, Beratungsstelle, Fachstelle....).

Evtl. könnten dafür Fördergelder aus dem Leader-Projekt fließen.
Frau Abel regt an, nach Beendigung der Veranstaltungsreihe von vorne zu beginnen. Da die Veranstaltungsreihe insgesamt 6 Jahre in Anspruch nimmt, läge ein relativ langer Zeitraum dazwischen.

Frau Dr. Stahl vertritt ebenfalls die Meinung, dass Menschen, die an ihrer Veranstaltung vor Ort nicht teilgenommen haben, 6 Jahre später bereits von dem Thema betroffen sein könnten. Parallel sollte Öffentlichkeitsarbeit zu diesem Thema kontinuierlich stattfinden.

Auch gehe die Forschung zu dem Thema weiter und es kann über neue Forschungsergebnisse berichtet werden.

Herr Rahm regt an, die Bürgermeister einzubeziehen und zu fragen, wie die Veranstaltungsreihe in den jeweiligen Kommunen angenommen wurde (Bürgerumfrage) und ob eine solche Veranstaltung (evtl. in anderer Form) erneut stattfinden soll. 

Nach ausgiebiger Diskussion sieht das Handlungsfeld keinen Grund, die erfolgreiche Veranstaltungsreihe enden zu lassen. Deshalb wird beschlossen, nach der 20. Veranstaltung wieder von vorne zu beginnen, d.h. wieder dezentrale Veranstaltungen in den Städten und Gemeinden zu organisieren.
Für die 20. Veranstaltung könnte evtl. ein hochkarätiger Referent eingeladen werden. Herr Rahm schlägt Herrn Prof. Dörner aus Hamburg vor.

TOP 6:

Verschiedenes

Frau Abel berichtet von einer Projektförderung des Landes Hessen nach § 45 d SGB XI (Förderung ehrenamtlicher Strukturen sowie der Selbsthilfe). Es geht um die Verzahnung von ehrenamtlichen und professionellen Angeboten im Bereich demenziell erkrankter Menschen und pflegender Angehöriger. Die Förderung läuft für 3 Jahre. Pro Landkreis stehen rund 10.000 € zur Verfügung. Der Landkreis wird sich um die Förderung bewerben und überlegen, wie diese für pflegende Angehörige genutzt werden kann.

Herr Rahm berichtet, dass die Pflegebegleitungsinitiative ebenfalls Mittel nach §45 d SGB XI für die Qualifizierung der Pflegebegleiter bekommt.

Der Termin für das nächste Treffen des Handlungsfeldes wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Protokollantin
Sandra Obenhack
